WERKSTOFFE     Gesammelte Prüfungsfragen!

Avogadro=6.022E23  e-= 1,6E-19C   1eV= 1,6E-19J=e-*1V  Kb=1,38E-23J/K eps0=8.85E-12As

5
Silber Draht: 

spez. Widerstand gegeben, Anzahl der e- pro Volumen, E-Feld 
man sollte die Driftgeschwindigkeit, Elektronenbeweglichkeit und Stromdichte 

silberdraht: n=5,4*10^28/m³, roh=1,63*10^-8 Ohm-m, E= 0,1 V/m (Werte ungefähr). Berechnen von Driftgeschwindigkeit Vn, Beweglichkeit µn und Stromdichte i

i = 1/roh E  ; i=-e*n*Vn  ; Vn=-µn*E 

2
Bindungsenergie zwischen NaCl berechnen aus der zuzuführenden Verdampfungsenergie 3MJ/mol ->  Ev/Avogadro = 5E-18
Masse von 1mol NaCl berechnen bei gegebener relativen Atommasse von Natrium und Chlor  (ist eine *einzige* addition )

6
Elektronenemissionsarten und Austrittsarbeit

Elektronenemission: Was versteht man unter der Austrittsarbeit? Wie sieht der Potentialverlauf an der Grenze zur Oberfläche aus (Skizze)?

Abhängigkeit von der Temperatur, ...  

Welche Arten von Elektronenemission kennen Sie?
(Antwort: Im Prinzip das Unterkapitel "Elektronenemission" aus Kap.12) 

Erklären sie die Richardson Dushman Glg -> Therm. Elektronenemission 

i=A0*T²*exp (-Ea/ (kb T))  

A0 konstante (~50E4) ,Ea Austrittsarbeit (~4eV) 

6ms
Seebeck Effekt wie er funktioniert, zu was er verwendet wird (Temperaturmessen) und welche beiden physikalischen Größen verbindet er (Temperatur mit einer Spannung) 

6ms
Thomson Effekt (+ Voltaschen Spannungsreihe) T Gradient -> alternative Quellen  

4m
Peltier Effekt 

2m
Matthiessensche Regel roh= rohPhononen(rohT) +rohDefekteRoh

3m
Frequenzabhängigkeit von Dielektrizitätszahl, bzw. Dipolrelaxation (orient.pol. Ohne rückstellkraft)

Polarisationsarten 

13
Eutektisches System aufzeichnen + erklären
=> Abkühlungskurven auch zeichnen, beschreiben (wie im Buch) 

ist so ein system real möglich? -> nein

Hebelgesetz erklären

Phasendiagramm einer intermetallischen Verbingung aufzeichnen und erklären. Kann P beliebig verschoben werden.... 

m
Bindungsarten (Buch Kap. 3) 

m
Millersche Indizes (Kristallebenen, richtungen)

4m
Piezoeffekt  (Polarisation durch Druck)

2
leiten sie die dielektrizitätskonstante eines wasser-moleküls aber. gegeben war das dipolmoment p die temperatur 25°C. 

2
wie is der zusammenhang wenn sich ketten bilden? wie lang sind diese ketten im mittel. 

(ausserdem war noch die rel. dielektrizitätskonstante von wasser bei 25°C gegeben und das gewicht von O und H in units. )

m
wie kann man entmagnetisieren? punktweises überlagern von wechselfeld das abnimmt UND erhöhen der temp. über die curie-temperatur. 

m
was is der unterschied diffusionskonstante/diffusionskoeffizient. 

Stromdichte Temperaturabhängigkeit des Diffusionskoeffizienten 

5
Ferromagnetismus: zeichnen und erklären Sie die Hystereseschleife und die Neukurve , entmagnetisierungskurve
Erklären sie wie man eine Probe entmagnetisieren kann
Sättigkurve bei Nickel - Temperaturabhängigkeit 

mündl: Hysterese bei hart- und weichmagnetischen Materialien 

bloch-wänden

2m
Elektrostriktion Wie ist der Zusammenhang zwischen elektr. Feldstärke und Längenausdehnung? 

m
Metallische Bindung 

m
Welche Eigenschaft muss ein Material erfüllen, damit es ferromagnetisch ist 

m
Welche Effekte kennen sie, die eine Längenänderung mit einer elektrischen Feldstärke verknüpfen 

2
Berechnen Sie den Diffusionskoeffizienten, wenn Do und die Aktivierungsenergie Q gegeben ist.
(Antwort: Hinschreiben der Glg. D=Do*exp(-Q/R*T) ) 

3
Erläutern Sie die Temperaturabhängigkeit verschiedener Permeabilitäten.
(Antwort: Überblick über die verschiedenen Magnetismus-Arten aus Kap.14, inkl. Diagramme) 


Wärmekapazität, welche gibt es, wie definiert, warum unterscheidet man molare wärmekapazität von der spezifischen. hat die unterscheidung einen praktischen nutzen? wärmekapazität bei gasen, zusammenhang m - V bei Erwärmung..... (das thema hat der keplinger fast genüsslich ausgereizt) 

m
Paramagnetismus 
(Kann dieser Sättigen so wie Ferromagnetismus --> Ja bei tiefen Temperaturen leicht möglich; 
Was ist Unterschied Ferro und Paramagnetismus?) 

m
Was unterscheidet Gravitationsfeld von elektrischen Feld? (--> el. Feld Polarisiert Materie, d.h. verändert sie; Dann gings auch schon weiter mit den ganzen Polarisationsarten...) 

2
Bindungsenergie aus den Abständen der Atome und der potentiellen Energie herleiten. 

Daraus dann die thermische Ausdehnung erklären (Da wollte Nicolics unbedingt eine Skizze haben, die das eindeutig zeigt). 

m
Supraleiter: Was ist ein Supraleiter? Welche Arten von Supraleitern gibt es? (1., 2., und 3. Art; Shubnikov-Phase) 

Kann man einen beliebig großen Strom durch den Supraleiter schicken? (Nein, weil durch den Strom ein Magnetfeld entsteht und irgendwann einmal die kritische Feldstärke überschritten ist.) 

m
Wodurch wird der el. Widerstand eines el. Leiters erhöht? 

(Im Prinzip ist es um Stoßprozesse gegangen, die auch indirekt in der Mathiessenschen Regel beschrieben werden.) 

Welche Art der Bewegung haben Elektronen nach diesem Modell (gleichmäßig beschleunigte Bewegung, weil sie durch E-Feld beschleunigt werden und damit die Kraft und somit nach F=m*a auch die Beschleunigung konstant bleibt.) 

m
Warum ist der Effekt der Elektrostriktion nicht umkehrbar? 

(Eigentlich wollte er nur darauf hinaus, dass in der Formel E^2 vorkommt und somit eine Richtungsänderung des E-Feldes keine Änderung bewirkt.) 


Was ist Ferroelektrizität? Worin besteht der Zusammenhang zum Ferromagnetismus? Zeichnen Sie mir die Kurve auf! Wird die Sättigung praktisch erreicht? 

(Nein, weil dafür sehr hohe Feldstärken notwendig wären und vorher ein Durchschlag auftritt.) 


Erklären Sie die Frequenzabhängigkeit der Dielektrizitätszahl! Womit kann man die Frequenzbereiche vergleichen 

(Mikrowellen, optisches Licht, Infrarotes Licht) 


Welche Polarisationsarten kennen Sie?  Atom, Ionen, Orientierungs


Welche Durchschlagsarten kennen Sie?  

Thermisch,Elektrolytisch, Lawinen, Gasentladungsdurchschlag











schriftlich Gruppe B
1) Gegenüberstellung Ionale Bindung und Kovalente Bindung, Beispiele geben
2) Stromdichte und Leitfähigkeit im Metall aus Größen wie µ, v, E ... herleiten (allgemein).
Größenordnung des ohmschen Widerstandes bei Metallen und Isolatoren angeben


1) Wärmekapazität, Klassifikationen und Werte (einatomig etc)
2) Bildung von Domänen (Warum, Streufeldabsättigung, Wandenergie, etc.) 


kräfte zwischen atomen: ansatz für kraft und potentieller energie herleiten, mit diagrammen etc. (anfang von kapitel 3) 


grundgrößen der magnetischen werkstoffeigenschaften (da legt nicolics viel wert darauf) und ferromagnetismus 

m
frequenzabhängigkeit der dielektrizitätszahl 


Intermetallische Verbindungen: von MgCu-Legierung das Phasendiagramm erklären (Kap.6) 


H-Atom: Herleitung des Bahnradius aus Coulomb- u. Zentrifugalkraft (S.22) 


man musste 3 aus 4 bsp machen:
1) mischungsverhältnis Bl, Sn 60/40 gegeben rho, M, V.... 
gefragt wieviele blei atome / volumen

2) 3 stoffe gegeben, bei denen der bereich zwischen drei gegeben konzentrationspunkten besondere thermische eigenschaften vorliegen - man sollte in einem dreiphasendiagramm diese fläche einzeichnen

3) wärmeleitfähigkeit wird über kugeltest gemessen, innen ist es heiß außen kalt, man sollte irgendwie die formal für lambda aufstellen, wobei noch ein hinweiß für kugelkoordinaten gegeben war

4) magn Moment in Bohr´schen Magneton einheiten, gegeben war atomradius und polarisation für drei verschiedene materialien, außerdem war die gitterstruktur gegeben(in englishen??? abkürzungen) und man sollte die einheitszellen skizzieren 


a.) Magnetische Werkstoffgrößen mit Feldgleichungen anschreiben, Einheiten sämtlicher Größen angeben (im Prinzip der Anfang vom Kapitel 14).
b.) Was bedeutet die Fläche der Hysteresekurve? (hab mich zuerst nicht ausgekannt, aber Nicolics wollte drauf hinaus, dass die Fläche eine Energiedichte ist, die die Ummagnetisierungsverluste beschreibt)
c.) Wann ist ein Stoff ferromagnetisch? (Bedingung an den Quotienten Atomabstand-Radius der äußeren d- bzw. f-Schale und das Vorhandensein von Außenelektronen, die sich nicht gegenseitig absättigen, muss man sich im Kapitel 14 bisserl zusammensuchen).


Elektrische Werkstoffgrößen und Vergleich zu den magnetischen 


Wärmekapazität (Formel, Bedeutung) 

LÖSUNGEN FÜR 
Ähnlich 10.2 im Übungsbuch, aber nur ein Stoff, der hineingeschüttet wird (Masse gegeben) und man sollte aus den Temperaturen und den spezifischen Wärmekapazitäten (alles gegeben) die H2O-Menge berechnen. Rechengang ist aber im Prinzip gleich wie im 10.2. 

10.2.)  Formeln für die spezifische Wärmekapazität anschreiben

 für  Metalle alleine und fürs Wasser alleine

jeweils Gleichungen mit Temperatur,Wärme, Masse  spezif.Wärmekapazitäten.
Wenn nun ins Gefäß geschüttet wird, dann ändert sich die Temperatur (ist angegeben), Wärmemenge ist Summe der einzelnen Wärmemengen (Energieerhaltung), aber auch die Summe der über die spezifische Wärmekapazität berechenbaren Wärmemengen mit der neuen Temperatur. So hat man die erste Gleichung für die beiden Massen, die zweite bekommt man, weil ja die Gesamtmasse der Metalle gegeben ist.


Dreiphasendiagramm 


a ) Erläutern Sie die Elektrostriktion, und die Ferroelektrizität
b ) Erklären Sie anhand einer Skizze die hohe relative Dielektrizitätszahl von Bariumtitanat. 


Was versteht man unter der magnetischen Anisotropie? Welche Arten der magnetischen Anisotropie kennen Sie, und  welche Ursachen gehen sie zurück?
Leiten Sie die Kristallanisotropie kubischer Kristalle ab. 


1) Kugeldichte von hexagonal dichtester Kugelpackung aufzeichnen und ausrechnen


.) ähnlichkeiten, unterschiede und merkmale von ionenbindung und kovalenter bindung gegenüberstellen.
3.) a.) magnetische werkstoffeigenschaften, größen mit einheiten auflisten.
b.) welche zusammenhänge zwischen den mikroskopischen vorgängen der dipole und den makroskopischen effekten der magnetischen werkstoffe kennen sie. c.) was ist die vorraussetzung für ferroelektrizität 


koennen kovalente und ionenbindung nebeneinander existieren ?(ja) 


Abkühlkurve


Man soll den spezifischen Widerstand auf Grund einer Temperatur-Änderung berechnen. Wobei auch auf die Grössenänderung der Probe acht gegeben werden muss.
Gegeben war: roh, alpha, beta, A und l. 


wiedmann franz lorenz gesetz -> thermische zu el. Leitfähigkeit prop zu T

m
e-polarisation herleiten 


Herleitung von Bindungskräften (siehe Kap. 3 im Buch bis exkl. Ionenbindung) 


thermische Ausdehnung (siehe Buch S. 61/62 - Ende Kap. 3) 

